
Satzung über Auswahlverfahren 
und -kriterien für die Studiengänge 

der Fakultät für Geistes- und 
Kulturwissenschaften

Vom 29. Juni 2005

Auf Grund von § 10 Absatz 1 des Gesetzes über die
Zulassung zum Hochschulstudium in Hamburg vom 
28. Dezember 2004 (Hochschulzulassungsgesetz – HZG)
(HmbGVBl. S. 515) hat das Präsidium am 28. Juli 2005 die
von der Fakultät für Geistes- und Kulturwissenschaften
(Fakultät) am 29. Juni 2005 beschlossene Satzung über 
Auswahlverfahren und -kriterien für die Studiengänge der
Fakultät genehmigt.

§ 1
Anwendungsbereich

(1) Diese Satzung regelt nach Maßgabe des HZG und der
Satzung der Universität Hamburg über die Zulassung zum
Studium vom 16. Juni 2005 (Universitätszulassungssatzung
– UniZS) (Amtl. Anz. S. 1730) in der jeweils geltenden Fas-
sung die Auswahl von Bewerberinnen und Bewerbern auf
Studienanfängerplätze (§ 6 Absätze 1 Nummer 1 und 2
Nummer 1 UniZS) in allen zulassungsbeschränkten Stu-
dien- beziehungsweise Teilstudiengängen der Fakultät, die
nicht in das Vergabeverfahren der Zentralstelle für die Ver-
gabe von Studienplätzen (Zentralstelle) einbezogen sind.
Für die Auswahl ausländischer Studienbewerberinnen und
-bewerber gilt die Satzung auch für Studiengänge, die in das
Vergabeverfahren der Zentralstelle einbezogen sind.

(2) Diese Satzung gilt ferner für die Auswahl von Bewer-
berinnen und Bewerbern für ein höheres Fachsemester (§ 2
Absatz 2 UniZS) in zulassungsbeschränkten Studien- bezie-
hungsweise Teilstudiengängen sowie für die zulassungsbe-
schränkten konsekutiven Masterstudiengänge der Fakultät.

(3) Ergänzende Regelungen zu Auswahlverfahren und
-kriterien für einzelne Studiengänge sind Gegenstand einer
Anlage. Die Anlage gliedert sich in 
– A. Studiengänge mit erstem berufsqualifizierenden

Abschluss,
– B. Konsekutive Masterstudiengänge.
Die Studiengänge werden jeweils unter fortlaufender Num-
merierung aufgenommen.

§ 2 
Auswahl der Studienbewerberinnen und -bewerber 

nach § 6 Absatz 2 Nummer 1 UniZS

(1) Die nach § 6 Absatz 2 Nummer 1 UniZS zur Verfü-
gung stehenden Studienanfängerplätze werden nach der
Durchschnittsnote der Hochschulzugangsberechtigung ver-
geben, soweit in der Anlage nichts Abweichendes geregelt ist.

(2) Für Studienbewerberinnen und -bewerber, die nach
§ 38 HmbHG eine Hochschulzugangsberechtigung erwor-
ben haben, die keine auf eine Stelle nach dem Komma
bestimmte Durchschnittsnote im Rahmen eines sechsstufi-
gen Notensystems ausweist, wird bis einschließlich des
Bewerbungsverfahrens für das Sommersemester 2008 eine
Vorabquote gebildet (§ 9 Absatz 6 UniZS). Sie beträgt für
das Wintersemester 2005/2006 und für das darauf folgende
Sommersemester 2006 drei vom Hundert, für das Winter-
semester 2006/2007 und für das darauf folgende Sommer-
semester 2007 zwei vom Hundert und für das Winterseme-
ster 2007/2008 ein vom Hundert der nach § 6 Absatz 2 Num-
mer 1 der Universitätszulassungssatzung zur Verfügung 
stehenden Studienanfängerplätze, mindestens aber einen
Platz.

§ 3 

Auswahl ausländischer Studienbewerberinnen 
und -bewerber

Die Auswahl ausländischer Studienbewerberinnen und 
-bewerber (§ 7 Absatz 1 UniZS) erfolgt nach Maßgabe des 
§ 7 Absätze 2 und 3 UniZS. 

§ 4 

Auswahl der Bewerberinnen und Bewerber 
für ein höheres Fachsemester

(1) Soweit in der Anlage nichts Abweichendes geregelt
ist, werden von den für Bewerberinnen und Bewerber für
ein höheres Fachsemester zur Verfügung stehenden Studi-
enplätzen (§ 16 Absatz 1 UniZS) vergeben

1. 50 v. H. nach den während des bisherigen Studiums
erbrachten Leistungen, bei gleichen Leistungen nach
der Durchschnittsnote der Hochschulzugangsberechti-
gung,

2. 50 v. H. nach der Durchschnittsnote der Hochschul-
zugangsberechtigung, bei gleicher Durchschnittsnote
nach den während des bisherigen Studiums erbrachten
Leistungen.

(2) Die Quote des Absatzes 1 Nummer 1 ist vor der
Quote des Absatzes 1 Nummer 2 zu bilden.

§ 5 

Auswahl der Bewerberinnen und Bewerber 
für einen konsekutiven Masterstudiengang

Die Auswahl der Bewerberinnen und Bewerber für
einen konsekutiven Masterstudiengang nach § 18 UniZS
erfolgt nach dem Ergebnis des ersten berufsqualifizieren-
den Abschlusses und bei gleichem Ergebnis nach der
Durchschnittsnote der Hochschulzugangsberechtigung,
soweit in der Anlage nichts Abweichendes geregelt ist.



§ 6 
In-Kraft-Treten

Die Satzung tritt gleichzeitig mit der Satzung der Uni-
versität Hamburg über die Zulassung zum Studium vom 
16. Juni 2005 in Kraft. Sie gilt erstmals für die Zulassung
zum Wintersemester 2005/2006.

Hamburg, den 29. Juni 2005

Universität Hamburg
Amtl. Anz. S. 1739
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Anlage zur Satzung
über Auswahlverfahren und -kriterien
für die Studiengänge der Fakultät für

Geistes- und Kulturwissenschaften
vom 29. Juni 2005

Vom 6. Juli 2006

Auf Grund von § 10 Absatz 1 des Gesetzes über die
Zulassung zum Hochschulstudium in Hamburg vom
28. Dezember 2004 (Hochschulzulassungsgesetz – HZG)
(HmbGVBl. S. 515) hat das Präsidium der Universität am
29. August 2006 die von der Fakultät für Geistes- und
Kulturwissenschaften am 5. Juli 2006 beschlossene Anlage
zur Satzung über Auswahlverfahren und -kriterien für die
Studiengänge der Fakultät für Geistes- und Kulturwissen-
schaften vom 29. Juni 2005 (Amtl. Anz. S. 1739) genehmigt.

I.

Anlage

A. Studiengänge mit erstem berufsqualifizierenden
Abschluss 

B. Konsekutive Master- bzw. Magisterstudiengänge

1. Masterstudiengang Nordeuropastudien

Übersteigen die Bewerbungen, die die besonderen
Zugangsvoraussetzungen erfüllen, die Anzahl der für
den Masterstudiengang Nordeuropastudien für das Aus-
wahlverfahren zur Verfügung stehenden Studienplätze,
erfolgt die Auswahl wie folgt: 

– Aus den Bewerbungen werden nach dem Ergebnis
des ersten berufsqualifizierenden Hochschulab-
schlusses maximal doppelt so viele Bewerberinnen
und Bewerber wie zur Verfügung stehende Studien-
plätze ausgewählt. Bei Notengleichheit entscheidet
die Note der Hochschulzugangsberechtigung; ist
auch diese gleich, entscheidet das Los.

– Die ausgewählten Bewerberinnen und Bewerber wer-
den zur Einreichung eines Portfolios aufgefordert.
Das Portfolio muss einen Lebenslauf, die bisherigen
Studienleistungen mit Durchschnittsnote sowie die
fachlich einschlägigen Einzelnoten des ersten berufs-
qualifizierenden Abschlusses, das Studienprofil,
etwaige spezielle Sprachkenntnisse und eine Begrün-
dung der Studien- und Berufszielwahl enthalten.

– Auf der Grundlage der Portfolios trifft die Auswahl-
kommission, bestehend aus zwei Lehrenden mit Prü-
ferqualifikation des Studiengangs, die Gesamtaus-
wahl für alle zur Verfügung stehenden Studienplätze.
Sie kann in Zweifelsfällen ergänzend ein 20- bis 30-
minütiges Gespräch mit einzelnen Bewerberinnen
bzw. Bewerbern führen.

– Die wesentlichen Ergebnisse des Auswahlverfahrens
und etwaiger Auswahlgespräche werden in einem
Protokoll festgehalten.

2. Masterstudiengang Sprachlehrforschung

Übersteigen die Bewerbungen, die die besonderen
Zugangsvoraussetzungen erfüllen, die Anzahl der für
den Masterstudiengang Sprachlehrforschung für das
Auswahlverfahren zur Verfügung stehenden Studien-
plätze, erfolgt die Auswahl wie folgt: 

– Aus den Bewerbungen werden nach dem Ergebnis
des ersten berufsqualifizierenden Hochschulab-
schlusses maximal doppelt so viele Bewerberinnen
und Bewerber wie zur Verfügung stehende Studien-
plätze ausgewählt. Bei Notengleichheit entscheidet
die Note der Hochschulzugangsberechtigung; ist
auch diese gleich, entscheidet das Los.

– Die ausgewählten Bewerberinnen und Bewerber wer-
den zur Einreichung eines Portfolios aufgefordert.
Das Portfolio muss einen Lebenslauf, die bisherigen
Studienleistungen mit Durchschnittsnote sowie die
fachlich einschlägigen Einzelnoten des ersten berufs-
qualifizierenden Abschlusses, das Studienprofil,
etwaige spezielle Sprachkenntnisse und eine Begrün-
dung der Studien- und Berufszielwahl enthalten.

– Auf der Grundlage der Portfolios trifft die Auswahl-
kommission, bestehend aus zwei Lehrenden mit Prü-
ferqualifikation des Studiengangs, die Gesamtaus-
wahl für alle zur Verfügung stehenden Studienplätze.
Dabei werden insbesondere die Gesamt- und Einzel-
noten, die linguistische Schwerpunktbildung sowie
die Ausbildungsqualität der Hochschule des ersten
berufsqualifizierenden Abschlusses berücksichtigt.
Die Kommission kann in Zweifelsfällen ergänzend
ein 20- bis 30-minütiges Gespräch mit einzelnen
Bewerberinnen bzw. Bewerbern führen.

– Die wesentlichen Ergebnisse des Auswahlverfahrens
und etwaiger Auswahlgespräche werden in einem
Protokoll festgehalten.

In-Kraft-Treten

Die Anlage zur Satzung über Auswahlverfahren und
-kriterien für die Studiengänge der Fakultät für Geistes-
und Kulturwissenschaften vom 29. Juni 2005 tritt am Tage
nach der Genehmigung durch das Präsidium in Kraft.

Hamburg, den 5. Juli 2006

Universität Hamburg

Amtl. Anz. S. 2281




